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Loch. Je grösser dieses Loch ist, desto mehr
scheint das Haus zu glotzen und zu gähnen.
Für Altbauten sind deshalb Fenstersprossen
unerlässlich. Sie geben den Öffnungen Massstab

und Proportion, ja sind eigentlich der
kleinste gemeinsame Teiler der ganzen Fassade.

Jede Zeit und jeder Haustyp ist deshalb
auch durch die kleinste Scheibengrösse
gekennzeichnet, wobei die Proportion der Scheibe
nicht selten mit derjenigen der Fensteröffnung
übereinstimmt. Hauseigentümer sind deshalb
schlecht beraten, wenn ihnen der Schreiner
weismachen will, Sprossen «brauche» man
heute nicht mehr auch hiezu finden sich
Beispiele genug in jedem Dorf.

Dies alles bleibt so lange Theorie, als ein
Altbau keine Aufgabe mehr zu erfüllen hat.
Durch die Veränderungen in der Landwirtschaft

und ihre Auswirkung auf die Familien
stehen heute zahlreiche Bauten leer. Ihnen

muss eine neue Aufgabe zugewiesen werden
können, um den Bau und damit auch das
Ortsbild zu erhalten. Ideen für Verwendungszwecke

sind meist auch leicht aufzutreiben,
oft fehlt es aber an einem Träger und auch
an den nötigen Mitteln. Es kann nicht immer
so geschehen wie beim Schloss Roggwil, das
kurz vor dem Abbruch für einen Franken vom
Thurgauer Heimatschutz erworben werden
konnte und seither mit Spenden und im
Frondienst restauriert und ausgebaut wird. Für
den «Bären» in Kesswil fand sich in der ver-
antwortungsbewussten Gemeinde eine Trägerschaft,

die mit viel Geschick und Sorgfalt
vier Wohnungen und die ganze Verwaltung
in dem Haus untergebracht hat. Der «Frohsinn»
in Uttwil wurde von einem Fähnlein der
sieben Aufrechten gerettet und bildet heute
einen gesellschaftlichen und kulinarischen
Schwerpunkt weit über die Gemeindegrenzen
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Bemerkenswert: Daran hat sich nichts Wesentliches geändert.


	...

